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M/77E/LMVGEA - COMMLW/C477CW.S

Luftbelastung 1988 im Räume Birmensdorf ZH

Von Peter 5/eu/er und Horner Lando/t Oxf.: 425.1:48: (494)

(Eidg. Anstalt für das forstliche Versuchswesen, CH-8903 Birmensdorf)

Seit sieben Jahren werden auf dem Gelände der Eidgenössischen Anstalt für das

forstliche Versuchswesen (EAFV) die wichtigsten Luftverunreinigungskomponenten
durch kontinuierliche Messungen erfasst, und die repräsentativsten Immissionskenn-
werte dieses Standortes alljährlich in einem kurzen Bericht veröffentlicht (1). Die Aus-
Wertung erfolgte auch diesmal wie bisher nach den Empfehlungen des Bundesamtes für
Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL).

Die Konzentrationen der gemessenen Immissionskomponenten Ozon, Schwefeldio-
xid, Stickstoffdioxid und Stickstoffmonoxid lagen mit Ausnahme von Ozon tiefer als

letztes Jahr (zlèMrfnrçg 79. Bei Schwefeldioxid und Stickstoffdioxid wurden sogar die tief-
sten Jahresmittel seit Beginn der Messungen an der EAFV (1983 respektive 1982) regi-
striert. Diese erfreulichen Werte sind vor allem dem milden Winter 1988 zuzuschreiben.
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yfMw'Wung 7. Jahresdurchschnittswerte 1982 bis 1988 für die einzelnen Immissionskomponenten.
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Es gab dank den Witterungsverhältnissen kaum Wintersmog-Lagen. Mit dem trockene-
ren und wärmeren Sommer gegenüber 1987 ist die Zunahme des Ozons auf das Niveau
der Vorjahre zu erklären, denn die Ozonbildung wird durch hohe Temperaturen und troc-
kene Luft begünstigt.

Am Verlauf der Monatsmittelwerte kann der Witterungsverlauf besser gesehen wer-
den 29. Daraus ist auch ersichtlich, dass im November ein Kälteeinbruch statt-
fand, der zum Anstieg von Stickstoffdioxid, Stickstoffmonoxid und im geringeren Aus-
mass von Schwefeldioxid führte.

Auch dieses Jahr wurden Grenzwerte der LRV Uberschritten f7aèe//e 79. Im Gegen-
satz zu den letzten Jahren geschah dies 1988 jedoch nur bei Ozon. Da wurde das Stunden-
mittel von 120 /ug/m^ 261mal und der monatliche 98 %-Wert von 100 /xg/rrf 6mal über-
schritten 29. Die Grenzwerte bezüglich Jahresmittel, Tagesmittel und 95 %-

Wert des ganzen Jahres von Schwefeldioxid und Stickstoffdioxid wurden nicht erreicht
49.

Um die Verteilung aller Halbstundenwerte eines Jahres einmal zu zeigen, wurden in
5 die prozentualen Anteile der einzelnen Klassen an der Gesamtsumme darge-

stellt (15 /xg/nf pro Klasse). Die Verteilung der Ozonwerte ist zweigipflig. Der Grund
dafür könnte sein, dass bei schlechter Witterung die Werte in die Klasse 1 (0 — 15

/xg/nf) fallen. Sind die Bedingungen für die Ozonbildung dagegen günstiger, steigen die
Konzentrationen recht schnell auf über 30 /xg/W. Schwefeldioxid Ubersteigt meistens

nur bei Wintersmog-Lagen die Grenze von 15 /xg/mL Beim Stickstoffdioxid stellt man
eine regelmässige Abnahme der Häufigkeiten mit steigenden Konzentrationen fest. Die
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Werte von Stickstoffmonoxid sind meistens kleiner als 15 /ig/m', steigen sie jedoch
einmal an, können sie in kurzer Zeit sehr hohe Werte erreichen (bis 398 /tg/m'), um
ebenso schnell wieder abzusinken. Darin manifestiert sich deutlich der Einfluss der
nahen Strasse.

7bèe//e i. Grenzwerte und Überschreitungen 1988.

Grenzwert t/berscArei'tungen

S0a 30/ig/m' (1) nein
100/ig/m' (2) nein
100/tg/m' (3) nein

NO^ 30/ig/m' (1) nein
100/ig/m'(2) nein
80/ig/m' (3) nein

03 100/ig/m'(4) ja (6)
120/ig/m' (5) ja (261)

1) Jahresmittel (arithmetischer Mittelwert)
2) 95 % der Halbstundenmittelwerte eines Jahres < 100/ig/m'
3) 24-Stunden-Mittelwert, darf höchstens einmal pro Jahr überschritten werden.
4) 98 % der Halbstundenmittelwerte eines Monats < 100/ig/m'
5) Einstundenmittelwert, darf höchstens einmal pro Jahr überschritten werden.
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/JbMiJnng 3. Monatliche 98 %-Werte für Ozon im Jahr 1988.
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Immer mehr werden auch Auswertungen von bestimmten Perioden gemacht, die für
einzelne Klassen von Lebewesen eine besondere Bedeutung besitzen. So findet man zum
Beispiel häufig Berechnungen über die für Pflanzen wichtige Assimilationszeit von 9.00
bis 16.00 Uhr während der Vegetationsperiode von April bis September. Auch ist der
MAK-Wert für den Menschen (Maximale Arbeitsplatz-Konzentration) auf eine Bela-

stung während 8 Stunden pro Tag ausgelegt. In AèôM/ng 6 werden die Mittelwerte von
Ozon der 16 möglichen 8-Stunden-Perioden eines Tages von April bis September respek-
tive Januar bis März und Oktober bis Dezember miteinander verglichen. Erwartungs-
gemäss liegen die Ozonkonzentrationen des Sommers erheblich über jenen des Winter-
halbjahrs. Zudem zeigt sich, dass sich die höchste 8-Stunden-Periode des Sommerhalb-
jahres (11.00 bis 19.00 MEZ) um eine Stunde von der des Winterhalbjahres (10.00 bis
18.00 MEZ) unterscheidet. Möglicherweise hängt diese Verschiebung mit der Sommer-
zeit zusammen. Da wir aber erst seit 1982 die Luftqualität im Garten der EAFV messen,
die Sommerzeit aber bereits 1981 eingeführt wurde, können wir zu diesem Befund keine

genaueren Angaben machen.
Gesamthaft gesehen kann man aus diesen Daten schliessen, dass 1988 bezüglich

Ozon ein durchschnittliches Jahr war, während die mittleren Konzentrationen der ande-

ren gemessenen Schadstoffe (Schwefeldioxid, Stickstoffdioxid, Stickstoffmonoxid) er-
heblich tiefer lagen als das Mittel der Vorjahre.
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AiW/dw«# J. Prozentuale Anteile der einzelnen Klassen an der Gesamtsumme für alle Immissions-
komponenten 1988.
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vfôWWwig 6. Mittelwerte verschiedener 8-Stunden-Perioden von Ozon 1988, aufgeschlüsselt nach
Sommer- und Winterhalbjahr.
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1) 5/ew/er P., PK, 1988: Luftbelastung 1987 im Räume Birmensdorf ZH. Schweiz. Z. Forst-
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